
374 Gesetzblatt Nr. 37 — Ausgabetag: 15. April 1954

(6) Bei Ablieferung von Landbutter sind den Erzeu­
gern für 1 kg Landbutter 19 kg Milch (3,5 Vo Fett­
gehalt) anzurechnen.

(7) Ziegenmilch ist auf die Erfüllung der Pflicht­
ablieferung von Milch im Verhältnis 1 :1 (1 kg Ziegen­
milch = 1 kg Kuhmilch) auf der Fettbasis 3,5 °/o ab­
zunehmen.

(8) Ein Milchverkauf unmittelbar an Verbraucher 
kann auf Antrag des Rates der Gemeinde in Einzel­
fällen von der Abteilung Erfassung und Aufkauf im 
Einvernehmen mit der Abteilung Landwirtschaft, Vete­
rinärwesen und Handel und Versorgung des Rates des 
Kreises auf Widerruf genehmigt werden. Diese Ge­
nehmigung darf nur für staatlich anerkannte tuber- 
kulosefreie Bestände nach Zustimmung des Kreistier- 
arztes erteilt werden. Der Erzeuger hat die Rohmilch 
mit dem natürlichen Fettgehalt in der Menge an die 
Verbraudier abzugeben, die dem Versorgungsberechtig­
ten laut Kartenaufdruck oder Bezugsberechtigung zu­
steht. Die gesammelten Bezugsberechtigungen sind 
monatlich bei der örtlichen Kartenstelle abzurechnen, 
von der der Erzeuger eine Bescheinigung hierüber er­
hält. Diese ist dann der Molkerei zu übergeben, damit 
sie die abgegebene Milch auf die Erfüllung der Pflicht­
ablieferung von Milch anrechnen'kann. Dabei ist von 
der Molkerei der Durchschnittsfettgehalt der Milch­
lieferung des Erzeugers, soweit er neben dem Milch­
verkauf an Verbraucher Milch an die Molkerei liefert, 
zugrunde zu legen. Verkauft der Erzeuger seine ge­
samte anfallende Milch unmittelbar an den Ver­
braucher, so ist von der Molkerei der Durchschnitts­
fettgehalt der Müchlieferung der betreffenden Ge­
meinde für den jeweiligen Monat zugrunde zu legen. §

§ 48
Ablieferungsfristen

(1) Die Erzeuger sind verpflichtet, die Milch ent­
sprechend den im § 19 der Verordnung festgelegten 
Fristen gleichmäßig in monatlichen Teilmengen abzu­
liefern.

(2) Erzeuger, die eine Kuh besitzen und solche, die 
nach der Stückzahl veranlagt sind und bei denen die 
Abkalbtermine eine anteilmäßige Erfüllung ent­
sprechend dem § 19 der Verordnung nicht gestatten, 
kann in Ausnahmefällen von der Abteilung Erfassung 
und Aufkauf des Rates des Kreises der Ablieferungs­
termin innerhalb des I. und III. Quartals verlegt 
werden.

§ 49
Abholung und Transport der Milch

(1) Die Molkereien und Milchsammelstellen haben 
ln den Gemeinden ihres Einzugsgebietes den Milch­
transport vom Erzeuger zur Erfassungsstelle so zu 
organisieren, daß sich die Milchabfuhr reibungslos, 
hygienisch einwandfrei und innerhalb kürzester Zeit 
vollzieht. Dazu ist der Zeitpunkt der täglichen Milch­
abnahme (allenfalls auch zweimal täglich) für die 
Einzelbauern, Produktionsgenossenschaften und volks­
eigenen Güter festzulegen, wobei auch der Abtransport 
der Milch mit eigenen Fahrzeugen vereinbart werden 
kann.

(2) Für den Transport dürfen nur einwandfreie Kan­
nen mit dicht schließenden Deckeln verwendet werden. 
Die Erzeuger sowie die Mitarbeiter der Molkereien und 
Milchsammelstellen sind dafür verantwortlich, daß die 
Qualität der Milch bis zur Abnahme in den Erfassungs­
stellen in einwandfreiem Zustande erhalten bleibt

(3) Die Molkereien sind berechtigt, die Transport­
kosten bis zu einer Höhe von 0,02 DM je Kilogramm 
Milch den Erzeugern zu berechnen,

§ 50
Abrechnung der Milch

(1) Jedem Erzeuger ist von der Molkerei eine Milch­
abrechnungskarte auszustellen, deren Muster einheit­
lich vom Staatssekretariat für Erfassung und Aufkauf 
festgelegt wird.

(2) Zum Zwecke der Kontrolle sind den Erzeugern 
die ausgefüllten Milchabrechnungskarten täglich zurück­
zugeben.

(3) Uber die abgelieferte Milch oder Landbutter ist 
den Erzeugern bis spätestens zum 10. des dem Abrech­
nungszeitraum folgenden Monats als Ablieferungs­
bescheinigung eine Milchabrechnung auszuhändigen und 
der Erlös zu überweisen (§§ 20 und 22 der Verordnung).

§ 51
Ablieferung von Milch bei Seuchen

(1) Bei Auftreten der Maul- und Klauenseuche hat 
der Kreistierarzt zu bestimmen, wie lange die Milch­
ablieferung durch die betroffenen Erzeuger an die 
Molkereien zu unterbleiben hat. Wenn vom Zeitpunkt 
der Abheilung der Tiere bis zur endgültigen Aufhebung 
der Gehöftssperre durch den Kreistierarzt oder den von 
ihm beauftragten Veterinärhelfer die Lieferung der 
Milch an die Molkerei erlaubt wird, so ist die Milch in 
gesondertem Transport zur Molkerei zu bringen. Die 
Molkerei hat die Milch gesondert und unbedingt zu­
verlässig ausreichend zu erhitzen.

(2) Die während der Gehöftssperre anfallende Milch 
kann in abgekochtem Zustand im Gehöft verwendet 
werden oder, falls dies möglich ist, zu Landbutter ver­
arbeitet werden, die zur Erfüllung der Pflichtabliefe­
rung von Milch im Verhältnis 1 kg Landbutter für 
19 kg Milch (3,5 •/•) an die zuständige Molkerei oder 
Milchsammelstelle abzuliefern ist. Es ist durch die ge­
eigneten Methoden nachzuprüfen, ob die für die Butter­
erzeugung verwendete Milch tatsächlich gekocht war.

(3) Beim Auftreten von Typhus, Paratyphus und 
spinaler Kinderlähmung hat der Kreistierarzt im Ein­
vernehmen mit dem Amtsarzt zu bestimmen, wie lange 
die Milchanlieferung durch die betroffenen Erzeuger 
an die Molkereien zu unterbleiben hat.

(4) Nach Aufhebung der Gehöftssperre ist von den 
Erzeugern die Milchanlieferung an die Molkerei oder 
Milchsammelstelle sofort wieder aufzunehmen.

§ 52
Gütebestimmungen für die Milch

(1) Die an die Molkereien oder Milchsammelstellen 
zur Ablieferung gelangende Kuh-, Ziegen- und Schaf­
milch muß Vollmilch (nicht über acht Grad SH) mit 
natürlichem, dem Stalldurchschnitt entsprechenden 
Fettgehalt sowie sauber, frisch und unverfälscht sein. 
Der Milch darf nichts hinzugefügt und nichts ent­
zogen sein.

(2) Ansaure oder saure Milch (über acht Grad SH), 
stark verschmutzte Mileh sowie Milch, die auf Grund 
der Sinnenprüfung nicht den Gütebestimmungen ent-, 
spricht (Bietmilch) oder Milch, die bereits bei der Ab­
nahme als verfälscht erkannt wird, darf nicht an­
genommen werden.


